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Von Susanne Ebner

Bischofsmais. Große Investitio-
nen, weniger Schulden und keine
neuen Kredite. Dieses positive Fa-
zit zu den Gemeindefinanzen zog
Bürgermeister Walter Nirschl bei
der Bürgerversammlung. 90 Bi-
schofsmaiser erfuhren im Holl-
mayr-Saal Wissenswertes über ab-
geschlossene Projekte, aktuelle Ar-
beiten und anstehende Maßnah-
men.

Sitzfleisch brauchten die Besu-
cher schon. Der Rück- und Aus-
blick des Bürgermeisters dauerte
gut zwei Stunden. Dafür bekamen
die Bürger aber jede Menge Zah-
len, Daten und Fakten – und Wal-
ter Nirschl und „Gemeindeazubi-
ne“ Jennifer Schmidt, die die Prä-
sentation vorbereitet hatte, Beifall.
3177 Einwohner hat Bischofsmais
aktuell, fast genauso viele wie
2015. „Die Einwohnerzahlen sind
seit Jahren gleich, auch wenn es bei
Geburten, Sterbefällen, Weg- und
Zuzügen Schwankungen gibt“, er-
klärte Nirschl.

Ein Minus vermeldete er bei
Übernachtungszahlen und Gäste-
ankünften: 2015 hatte die Gemein-
de 110 247 Übernachtungen, bis
Anfang November 2016 waren es
105 547. 25 635 Gästeankünfte
wurden gezählt, im letzten Jahr
waren es 27 091. Ein Grund für die
sinkenden Zahlen ist das Wegbre-
chen der beiden größten Touris-
musbetriebe. Unklar ist dem Bür-
germeister zufolge, ob oder wie es
im ehemaligen Charm Resort in
Habischried und im Ferienpark
weitergeht. „Auch die Gemeinde
weiß hier nichts Näheres.“

Positiv entwickeln sich laut Wal-
ter Nirschl die Finanzen: Die Pro-
Kopf-Verschuldung beträgt zum
Jahresende 1024 Euro – und liegt
unter dem Landkreisschnitt von

1 655 Euro und dem Bischofsmai-
ser Vorjahreswert von 1129 Euro.
„2017 werden wir es unter die
1000-Euro-Grenze schaffen“,
meinte der Bürgermeister. Die Ge-
meinde baut Jahr für Jahr Schulden
ab, obwohl etliche größere Maß-
nahmen umgesetzt werden. „Wir

sind gut dran. In den vergangenen
acht Jahren haben wir über zwölf
Millionen Euro investiert ohne
neue Kredite aufzunehmen“, so
Nirschl. Die Gewerbesteuerein-
nahmen sind mit 1,4 Millionen Eu-
ro fast doppelt so hoch wie 2015.
Die Gebühren für Wasser und Ab-
wasser werden ab 2017 steigen, bei
der nächsten Neukalkulation in ei-
nigen Jahren aber deutlich sinken,
wie Walter Nirschl ankündigte.

94 000 Euro steckte die Gemein-
de in die Straßensanierung. „Wir
haben den Posten im Nachtrags-
haushalt deutlich aufgestockt.
Auch wenn es noch so wünschens-
wert wäre, können wir aber nicht
alles auf einmal machen“, verdeut-
lichte der Bürgermeister. Zu den
aktuellen Maßnahmen zählen der
Gehweg in Hochbruck, Oberrie-
der Säge, Großbärnbacher Säge,
Seiboldsried und die Straße Ober-
dorf-Ferienpark. „Gut angelegtes
Geld“ ist für Nirschl die Erweite-
rung des Gewerbegebiets Scheibe.

Er machte klar, wie wichtig es sei,
bei Anfragen von Unternehmen
schnell reagieren zu können.

„Wenn eine Gemeinde kein Ge-
werbegebiet und nicht die Voraus-
setzungen für eine baldige Ansied-
lung hat, ist man bei Firmen raus.
Kein Unternehmen will drei Jahre
warten, bis irgendwo ein Baurecht
geschaffen wird.“ Auch neues Bau-
land für Privatleute will die Ge-
meinde ermöglichen. Im Gespräch
sei beispielsweise, Baulücken ge-
zielt zu schließen, aber auch neue
Bauplätze zu schaffen, zum Bei-
spiel oberhalb des Feuerwehrhau-
ses Richtung Ginselsried. Die neue
Homepage der Gemeinde ist on-
line, neu aufgelegt wurden auch
Gastgeberverzeichnis und Image-
broschüre. Der Bauhof bekam eine
Unterstellhalle für die Fahrzeuge,
Oberried ein Bushäuschen.

Große Themen in der Bürgerver-
sammlung waren Wasserver- und
Abwasserentsorgung. Über die
neue Phosphatfällstation in der

Sitzfleisch fürs Detailwissen
Kläranlage informierte Nirschl
ebenso wie über den Umbau der
Habischrieder Kläranlage zum Re-
genrückhaltebecken, die Arbeiten
an der Quelle Seiboldried, die neue
Ultrafiltration im Wasser-Hochbe-
hälter Hermannsried, den An-
schluss von Burgstall ans Fernwas-
ser-Netz, den aufgelassenen
Löschteich Ritzmais oder die Tief-
brunnen-Bohrung in Wastlsäge.

Detailliert stellte Nirschl geplan-
te Maßnahmen wie den Anschluss
von Habischried ans Leitungsnetz
oder die Sanierungen der Quellen
und Hochbehälter vor. „Gerade
diese Arbeiten werden in den
nächsten zehn Jahren zu den um-
fangreichsten Investitionen in Bi-
schofsmais gehören“, betonte er.
Klar machte der Bürgermeister,
dass vom Breitbandausbau alle
profitieren. Der erste Abschnitt ist
abgeschlossen, im zweiten Teil will
die Gemeinde jetzt den schnellen
Internetzugang fürs restliche Ge-
meindegebiet ermöglichen.

In wenigen Tagen starten die Ar-
beiten im Kurpark: der Marktplatz,
der bei Veranstaltungen in Bi-
schofsmais genutzt wird, wird ge-
pflastert. Alle Fenster in der Turn-
halle sollen erneuert, behinderten-
gerechte Eingänge geschaffen wer-
den. Möglich ist diese Maßnahme
über Fördermittel aus dem Kom-
munalen Investitionsprogramm
(KIP), die Gemeinde muss laut
Nirschl maximal 50 000 Euro aus
eigener Tasche zahlen.

In seinem Rückblick erinnerte
Nirschl auch an die vielen Veran-
staltungen und Angebote für Se-
nioren, Jugendliche und Kultur-
liebhaber vom Boarderkurs über
Zeltlager und Seniorenausflüge bis
zu Konzerten wie dem X-One-
Openair und das große Engage-
ment der Jugend-, Senioren- und
Kulturbeauftragten mit ihren Aus-
schüssen sowie des Behinderten-
beauftragten. In der Fragerunde
äußerten Bürger unter anderem
den Wunsch nach einer Urnenwie-
se am Friedhof und einer besseren
Befestigung der Straße vom Feuer-
wehrhaus Richtung Ginselsried.
Auch voll laufende Keller in
Habischried nach starken Regen-
fällen beschäftigten die Bürger.

Bürgerversammlung in Bischofsmais – Wasserversorgung ein Investitionsschwerpunkt

Regen. Vergangene Woche bat
Museumskurator Roland Pongratz
die Leser des Bayerwald-Boten
um ihre Mithilfe. Das Vorbild für
eine Stofffigur der Pscheidl-Krip-
pe, ein Junge in rotem Pullover,
wurde gesucht. Und tatsächlich
konnten zwei Leser die Person
zweifelsfrei identifizieren: Als Jo-
sef Arweck jun.

Fast zwei Dutzend Hinweise
sind eingegangen, sie reichten vom
jungen Pscheidl-Sepp bis zum Bä-
ckerlehrling. Bei den meisten han-
delte es sich um Vermutungen, die
Anrufer glaubten einzelne Ge-
sichtszüge zu erkennen – und der
ein oder anderen Argumentation
hätte man durchaus folgen kön-
nen. Schließlich kamen aber noch
zwei ganz schlüssige Meldungen,
zum einen von Sabine Ebner, die
1990 ihr Zulassungsarbeit über die
Pscheidl-Krippe geschrieben hat-
te, sie konnte sich an einen Zei-
tungsausschnitt erinnern, in dem
die Figur vorgestellt wurde, und
zum anderen meldete sich Josef Ar-
weck sen. aus Böbrach mit dem
Hinweis, dass es sich um die Dar-
stellung seines Sohnes handelt.

Tatsächlich ist der junge Bur-

Die letzten Unbekannten
aus der Pscheidl-Krippe

sche im roten Pullover also Josef
Arweck jun. Sein Vater berichtete
dann auch gleich umfassend, wie
es zur Aufnahme in die Krippe

kam: „In meiner langjährigen Tä-
tigkeit als Redakteur beim Passau-
er Bistumsblatt hatte ich Verbin-
dung zu Maria Pscheidl, besuchte
sie öfters, und es verband uns eine
gute Freundschaft. 1986 waren
meine Frau Frieda, Sohn Josef (da-
mals neun Jahre) und ich bei der
Leserreise des Bistumsblattes in
Rom mit Privataudienz bei Papst
Johannes Paul II. Dabei durfte Jo-
sef dem Heiligen Vater einen
Strauß Blumen überreichen. Da-
von gibt‘s schöne Bilder. Einige
Zeit nach der Rückkehr besuchten
wir wieder Frau Pscheidl und zeig-

Bub im roten Pullover ist Josef Arweck, Porsche-Kommunikationschef
ten ihr auch die Bilder. Etwas spä-
ter fertigte sie dann zwei neue Figu-
ren für die Krippe an: Papst Johan-
nes Paul II. in seinem weißen
Papstgewand und Josef mit dem ro-
ten Pulli.“ Heute ist Josef Arweck
jun., gelernter Journalist und pro-
movierter Politikwissenschaftler,
als Leiter der weltweiten Unter-
nehmenskommunikation der Por-
sche AG tätig.

Jetzt sind alle 260 Figuren der
Krippe identifiziert. Ein paar weni-
ge gibt es aber, von denen man
zwar die Namen kennt, aber keine
Informationen zu den Vorbildern
hat. So etwa Bernhard Preiß: Er
stammte wohl aus der Gegend um
Landau/Isar, war Realschullehrer
und begeisterter Sänger. Maria
Bauer war die Mutter von Schrei-
nermeister Theo Bauer. Sie stamm-
te aus Würzburg und war wohl
manchmal in Regen zu Gast. Thek-
la Niedermeier, mit dem Hausna-
men „Hirner“, lebte in Obernagl-
bach und wurde in der Krippe als
„Steckerlholzsammlerin“ darge-
stellt. Noch konnte niemand ge-
funden werden, der sich an sie er-
innert. Johann Nigl mit umgehäng-
tem Fernglas war ein Jäger, der aus
der Regensburger Ecke stammte –
mehr ist nicht bekannt. Noch we-
niger weiß man über den Mann mit
Esel. Er stammte aus der Schweiz,
war Journalist und hieß Hitemann
oder Hittermann.

Gesucht werden jegliche Hin-
weise, Lebensdaten, Fotos oder
Kontaktdaten von Verwandten,
schließlich sollen ab 24. Novem-
ber den Besuchern der Pscheidl-
Krippe möglichst viele Daten zu
den Stofffiguren und den origina-
len Vorbildern an die Hand gege-
ben werden. Angaben werden un-
ter " 09921/ 60426 oder in-
fo@nlm-regen.de erbeten. − pon

Rinchnach. Es gibt Urlauber,
die richten ihren Bayerwald-Auf-
enthalt nach diesem Termin, sie
wollen unbedingt am 10. Novem-
ber beim Wolfauslassen dabei sein.
Wohl jeder der Zuschauer ist be-
eindruckt, wenn die „Wölfe“ und
Hirten ihre großen Auftritte haben
und mit aller Kraft diesem alten
Brauch frönen. Klar, dass sich da
ohne Gehörschutz weder ein Wolf
noch ein Braunbär nähern würde!

In den frühen Abendstunden
des 9. November beginnt in den
Dörfern der Gemeinde Rinchnach
und in vielen Orten des Bayeri-
schen Waldes das Wolfauslassen
mit dem sogenannten Anmelden.
Die Wölfe (Wolfauslassergruppen)
ziehen dabei von Haus zu Haus.
Der Hirte überbringt seine Bot-
schaft in Form eines Hirtenspru-
ches und bekommt vom Hausher-
ren den Hirtenlohn, mit dem er sei-
nen Wolf in den kommenden bei-
den Tagen versorgt.

Am Donnerstag, 10. November,
um 18.30 Uhr beginnt im Ortkern
von Rinchnach das „Große Wolf-
auslassen“ und damit die wildeste
Nacht des Jahres bei einem welt-

weit einzigartigen Brauchtums-
spektakel. Dabei wirken alljähr-
lich etwa 600 Brauchtumsbegeist-
erte mit kleinen und überdimen-
sional großen „Kuhglocken“ in un-
terschiedlichsten Formen mit.
Ergänzt wird das laute Dröhnen
der Glocken vielfach durch lautes
„Goaßlschnalzen“. Im Dreier-,
Vierer- oder sogar im Fünfertakt
lassen es die Goaßelschnalzer
knallen. Zehn „Wölfe“ aus der Ge-
meinde Rinchnach und auch aus-
wärtige Wolfauslassergruppen prä-
sentieren sich nacheinander den
Zuschauern im beleuchteten Ort-
kern. Alle 15 Minuten ziehen zwei
Gruppen in die Rinchnacher Hof-
mark ein. Um 21.15 Uhr treffen
sich alle Wolfauslassergruppen im
Ortkern, um gemeinsam zu läuten.
Die ganze Nacht ist im Ortskern, in
den Gasthäusern und Wirtshaus-
sälen der Wolf los. Um sechs Uhr
morgens wird der Tag angeläutet,
bevor zumindest in Rinchnach die
Wolfauslasserglocken für ein Jahr
auf den Dachböden verschwinden.
In einzelnen Dörfern hört man
noch am Mittag des Martinitages
Wölfe läuten. − bb

Das wird die lauteste
Nacht des Jahres

Am Donnerstag ist großes Wolfauslassen

Langdorf. Aktive Mitglieder der
Feuerwehr Langdorf haben Leis-
tungsprüfungen in unterschiedli-
chen Stufen erfolgreich bewältigt.
Zur Vorbereitung war an mehreren
Abenden vor der Festhalle unter
Flutlicht geübt, gestoppt und ge-
knotet worden.

Mit Stufe eins begannen Thomas

Schwarz und Stefan Riedl ihre
Leistungsprüfungen. Stufe zwei er-
reichte Daniel Strohmeier, Stufe
drei Matthias Edinger. Martin Ka-
gerbauer war in Stufe 4 gefordert;
Sascha Siegert in Stufe 5. Christian
Mader und Markus Pöhn schafften
die Anforderungen für die höchste
Stufe 6. Als Schiedsrichter der

Kreisbrandinspektion bescheinig-
ten Sepp Brunner, Martin Pfaller
und Josef Herrnböck den Prüflin-
gen eine tadellose Arbeit. Die ver-
diente Brotzeit ließ man sich nach
dem Prüfungsteil gemeinsam in ge-
selliger Runde im Feuerwehrge-
rätehaus am Sportplatz munden.

− bb

Prüfungen von Stufe 1 bis 6:
Alle meistern die Anforderungen
Christian Mader und Markus Pöhn schaffen Leistungsstufe 6

Bodenmais. 63 Frauen und
Männer waren zum jüngsten Blut-
spendetermin des Roten Kreuzes
gekommen, darunter fünf Erst-
spender. 57 Spenden wurden letzt-
endlich abgegeben. Geehrt wur-
den für dreimaliges Blutspenden:
Eva Köppl, Rinchnach und Katja
Weinberger, Bodenmais. Zehn
Mal hat Beate Spiegel aus Boden-
mais gespendet, 25 Mal Roland
Weikl, Bodenmais. Spitzenreiter
war Hermann Koller mit seiner 50.
Blutspende.

Die BRK-Bereitschaft Boden-
mais unterstützte das Blutspende-
team aus Regensburg. In gewohn-
ter Weise sorgten sie für einen rei-
bungslosen Ablauf.

Sie übernahmen die Spenderre-
gistrierung und sorgten dafür, dass
sich die Spender nach dem Ader-
lass bei einer kleinen Brotzeit stär-
ken konnten.

Zum Schluss durfte jeder Spen-
der noch ein kleines Geschenk mit
nach Hause nehmen. − bb

Hermann Koller hat
50 Mal Blut gespendet
Fünf Erstspender bei Aktion in Bodenmais

Kreisjugendring
tagt im

Waidlersaal
Kirchdorf. Die Vollversamm-

lung des Kreisjugendringes fin-
det am Dienstag, 15. November,
ab 19 Uhr im Waidler-Saal ne-
ben dem KJR-Jugendhaus in
Abtschlag statt. Auf der Tages-
ordnung stehen die Jahrespla-
nung für 2017 und ein Halbzeit-
Bericht zum Modellprojekt In-
klusive Kinder- und Jugendar-
beit der Lebenshilfe Regen. Des
weiteren gibt es einen Bericht
des KJR-Vorsitzenden Thomas
Pfeffer zum Jahr 2016. − bb

Von der Wasserversorgung bis zur Turnhallensanierung: Bürgermeister
Walter Nirschl informierte die Bischofsmaiser ausführlich über die ver-
schiedensten Maßnahmen. − Foto: Ebner

. . . und als
Neunjähriger.

Josef Arweck
jun. heute . . .

Der Jäger Johann Nigl (ganz links) und der Schweizer Journalist mit dem
Esel: Immer noch gibt es einige rätselbehaftete Figuren in der 260-köpfi-
gen Schar der Pscheidl-Krippe. − Foto: Pongratz

Ein besonderer akustischer Effekt ergibt sich, wenn die Wölfe in der Flez
des Klosterwirts im Einsatz sind. − Foto: Bietau

Die Vorbereitungen haben sich gelohnt. All diese Aktiven der Feuerwehr Langdorf freuen sich mit ihren
Schiedsrichtern über die bestandenen Leistungsprüfungen. − Foto: Feuerwehr
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